
Fi lre
Lli«i»eie>
D EierWe»
V Wkffcrßllis

«ezugspreta:
^ercrhährüch in Nrucnvnrg
.̂« 45.—. Burch die Post

Oris - und Oberamts-
«erkehr sowie im sonstigen
kindischen Verkehr^ 4b.—

mit Postdestellgeld.
Fällen von höherer Gc-

.̂ stt besteht kein Anspruw
^s Lieferung der Zeitung

aus Rücierstai'ung des
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
tzLststellen, in Neuenbürg
nßerdem die DuSrräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr . 24 bei der
LA .-Spurkaffe Neuenbürg.

klnzeiger iür Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt iür Sen OberamtsbLIirk IlLULnbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- unv Zeirrtag«.
Druck und Verlag der L. rNe-h'sch- n Bnchdruckerei tZnhaber v . Strom, . Für die Schriftleitung verantwortlich D. Sk4 ° m i » Neuenbürg.

Anzeigepreis:
öic einspaltige Pelitzeneod
deren Raum i. Bezir ' I.50 .L
außerhalb desselben 2.— ^
einschließl. Jnseratensteuer.
Ofserie » . Auskuniterteilung
50 Reklame-Zeile 5.— ^
Bei größeren Aufträgen ent-
sprechender Rabatt , de im
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen nach RechnungS-

datum erfolgt.

Schluß d. Anzeigen .Annahme
tags vorher.

Kernsprecher Sir. 4.
Für telefonische Austräg«
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen

88 . Neuenbürg, Samstag, den 15. April 1922. 80. Jahrgang.

4t e u e n b ü r g.

prima Ware , aus eigene
21. Ernte , hat zu Verkaufs

Karl Kchnmachrr.
r,s.s » » iw«»LM« r,Läl!A>iK»a« ^
s
«s8W«
s

!»WM«!
K
« kauten 8je um bestell<2
A uuck billigsten nur beim

» IrltcllllKttlls»

- U.Wk. MM/
«
^ Lebirinmueber-Neister,U
» nur  Lionvnstr ^ nur
« koparaturon sofort.
»

Arnbach.  i
Ein Paar
LUl ^ LWr.

SAm
hat zu verkaufe«

Ar. Kälbe
Dobel.

Eine hornlose

mit 2 Ju : ge « setzt dem Ver
kauf aus : . i ' '

Gnüav Hchaible junj

Berlin , 13. April . Ein demokratischer Antrag zum
Reichspressegesetz will Abgeordnete des Reichstags
und der Landtage als verantwortlich zeichnende
Redakteure ausschließen. — In Dresden tagte der
Laudesvorstand der Deutschen Volkspartei und beschloß einstim¬
mig, das Volksbegehren auf Auflösung des sächsischen Land¬
tages sofort Vorzuberelten. — Der Ausverkauf in den sächsischen
Grenzorten an der böhmischen Seite hat derart zugenommen,
daß die tschechische Regierung bereits Grenzausweise in großem
Umfang eingezogen hat und eine große Anzahl sächsischer
Grenzorte an die sächsische Regierung den Antrag gestellt har.
die Grenze nach Böhmen militärisch abzusperren. Der Aus¬
verkauf ist teilweise so beträchtlich, daß sich die Grenzbewohner
nicht einmal mehr die nötigen Lebensmittel kaufen können.

Eine grundlegende Entscheidung.
Der Fall ist häufig vorgekommen, daß das Mitglied

irgend einer Partei oder Fraktion aus dieser austrat , aber das
Amt, in welches es seinerzeit mit Hilfe der Partei gewählt
wurde, nicht niederlegte. Die neue badische Gemeindeordnung,
trägt diesem Umstand Rechnung und beseitigt damit künftige
Streitigkeiten. Der Fall ist jetzt zum erstenmal in Wein¬
heim Praktisch geworden. Der dortige Gemeinderat hatte sich
in seiner jüngsten Sitzung auf Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion mit dem Ausscheiden von drei ehemals sozialistischen
Stadträten auf Grund H 17 der neuen Gemeindeordnung zu
befassen. Diese drei Stadträte waren seinerzeit aus der sozial¬
demokratischenPartei ansgetreten, ohne ihre Mandate nie¬
derzulegen, wodurch in Weinheim der bekannte Gemeindestreik
hervorgerufen wurde. Unterdessen hat einer von den drei
Stadträten nach Inkrafttreten der neuen Gemeindeordnung
freiwillig sein Amt niedergelegt. Bezüglich der beiden anderen
Stadträte erkannte der Gemeinderat, daß sie auf Grund ihrer
am 26. November 1920 abgegebenen öffentlichen Erklärung aus
der sozialdemokratischen Partei ausgeschieden seien und daß sie
infolgedessen kraft des Gesetzes ihres Amtes als verlustig zu
betrachten seien. Gegen diese Entscheidung steht den Leiden
ansgeschiedenen Stadträten die Beschwerde frei.

Was geht im Rheinland vor?
Durch eine Verfügung des Chefs der Rheinarmee sind,

wie aus Mainz gemeldet wird, im Bereich der Rheinarmee
sämtliche genehmigte Beurlaubungen für Ostern wieder rück¬
gängig gemacht worden. Die bereits auf Urlaub befindlichen
Soldaten und Offiziere haben Befehl erhalten, sich innerhalb
dreier Tagen wieder bei ihrem Truppenteil einzufinden. Der
Oberkommandierende der Rheinarmee, General Degoutte, der
in der vorigen Woche plötzlich zu einer dringenden Sitzung des
Obersten Kriegsrates nach Paris berufen worden war, ist, nach¬
dem er dort eine Konferenz mit den Marschällen Foch und
Petain gehabt hat . gestern abend mit dem Pariser Expreßzug
nach Mainz zurückgekehrt. Für morgen sind die Führer der
im besetzten Gebiet siebenden französischen drei mobilen Ar¬
meekorps in das Armeeobermmrtier berufen worden.

Smeets tritt den Rückzug an.
In dem Beleidignngsprozeß der Abgeordneten Dr . Meer¬

feld und Sollmann gegen den Sonderbündler Smeets kam es
zwischen den Parteien zu einem Vergleich. Smeets erklärte,
daß er kein Material besitze, aus dem sich etwas Ehrenrühriges
hinsichtlich der Person und der politischen Tätigkeit Sollmanns
ergäbe, auch die gegen Meerfeld gerichtete Behauptung nahm

Nene Erhöhung der Bahntarife.
Wie die Telegraphen-Union hört , werden die Güter -, Tier-

. . . _ . , . . . .. . und Expreßguttarife zum 1. Mai d. I . wiederum erhöht, und
tembergischen allein, wobei zu bedenken ist, daß das große Heer AUiar um 20 Prozent . Das Reichsverkehrsministerium erklärte

Rundschau.
Das Fest der Erlösung und Auferstehung ist auch in diesem

Jahre für das politische Deutschland ausschließlich erfüllt von
Passionsgedanken, die nur den schmerzlichen, aber nicht den
über Befreiung jubelnden Inhalt des allen Christen gemein¬
samen Tages hervortreten lassen. Während in Genua über
Frieden und Vertrauen unter den Völkern gesprochen wird,
werden die Beziehungen Frankreichs zu Deutschland immer
gespannter und man sinnt in Paris ganz unverhohlen ans
die Anwendung von Gewalt. Die Reparationskommission ist
schwer verletzt über Deutschlands Weigerung, eine Einmischung
in unsere Steuergesetzgebung und eine Kontrolle über unseren
Finanzhaushalt zu dulden. Wenn aber Oesterreich, Ungarn
und sogar Bulgarien die gleiche Weigerung aussprechen, so
nimmt man das in Paris gelassen hin. Und wenn die Türkei
ihr Schicksal sogar in die eigene Hand nimmt und den Frie¬
densvertrag von Sevres glatt über den Haufen wirft , so geht
man bei der Entente daran , diesen Vertrag zugunsten der Tür-
zu ändern. Für Deutschland gibt es in Frankreich nur den
furchtbaren Ruf ; Kreuziget ihn ! Die ganze Pariser Politik
ist auf Sanktionen eingestellt, die ein Ende des deutschen Lei¬
densweges noch nicht absehen lassen. Deutschland soll nach
dem Willen der Sieger sterben, aber nicht wieder auferstehen.

In Genua beliebt man freilich eine andere Methode. Dort
hält man einen Weltwirtschaftsrat ab und zersplittert sich in
zahllose Kommissionen, die wieder in Arbeitsausschüsse und
dergleichen zerfallen. Man beliebt also dort nicht die Methode
der rohen Gewalt, aber man ist von vornherein entschlossen,
bei den Verhandlungen alles auszuschalten, was den Sieg der
Gewalt aufhalten könnte. Vorderhand wird diskutiert. Man
kann heute schon sagen, daß es eine endlose Diskussion wird,
bei der zunächst viel weniger vom deutschen Problem als von
der russischen Frage die Rede ist, obgleich die Wiederaufrich¬
tung der deutschen Wirtschft eine weit näher liegende und dies
stärkere Abhilfe gegen die allgemein anerkannte Weltwirtschafts-
nol wäre, als das Buhlen um das Vorrecht, Lei Rußlands Wie¬
deraufbau die Politische und finanzielle Oberhand zu gewin¬
nen. Es wird sich eben zeigen müssen, wie die erwähnte deut¬
sche Antwortnote an die Reparationskommission auf den fer¬
neren Verlauf der Konferenz von Genua wirkt. Wiederum
zeigt sich ein gewisser Gegensatz zwischen Frankreich und Eng¬
land. Frankreich bestreitet die GleichberechtigungDeutschlands
und Rußlands . England verteidigt sie, ist auch vorläufig mit
diesem Standpunkt durchgedrungen, aber wir haben schon zu
oft einen Umfall Englands erlebt und dürfen uns vorläufig
keine Hoffnungen machen. Ein Vertrauen unter den Völkern
Europas kann nur wieder hergestellt werden, wenn es auch
wieder ein Vertrauen zwischen Deutschland und Frankreich
gibt; sonst gibt es auch keine Ruhe in Europa . Lloyd George
will eine zehnjährige Rüstungspause Vorschlägen und sämt¬
liche Mächte verpflichten, sich für die nächsten zehn Jahre jedes
Angriffs auf ihre Nachbarn zu enthalten. Aber die öffentliche
Meinung in Frankreich erblickt darin nur eine Vermischung
zwischen Siegern und Besiegten, Schuldnern und Gläubigern.
Sie will also nicht. Unser Reichskanzler hat klug gesprochen,
aber sehr schüchtern, gewissermaßen als Aschenbrödel. Eine
andere Rolle kommt ihm mit Rücksicht auf unsere innere Lage
kaum zu.

Wir sind sa mehr als se in Parteien gespalten und sehen
auch in unserer engeren Heimat nichts als Zank und Streit,
Teuerung und Not . eine Legion neuer Räte und Ratlosigkeit
überall. 30 Milliarden kosten dem Reiche die neugeplanten
Beamtenbesoldungsaufbesserungen, 300 Millionen die würt
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der Verkehrsbeamten und die meisten Funktionäre des Finanz¬
wesens nicht mehr das Land, sondern das Reich angehen. Der
Metallarbeiterstreik ist noch nicht beendet. Ein weiterer Streik
droht bei den Bankbeamten und Jndustrieangestellten. Wilde
Ausstandsbewegungen örtlicher Art brechen da und dort los.
Im Schulousschuß des Landtags hat der Staatspräsident und
Kultminister Hieber mit seiner Schulpolitik, insbesondere so¬
weit sie den Religionsunterricht angeht , eine Niederlage erlit¬
ten: Zentrum und Rechte halten in diesem Punkte zusammen.
Es kriselt überall Die allgemeine Nervosität wird am meisten
verschärft durch die Teuerung und durch die Aussichtslosigkeit
irgend eines Preisabbaus . Jeder einzelne weiß, daß man unter
solchen Umständen mehr arbeiten und weniger verbrauchen
muß, aber die Gesamtheit als solche verschließt sich dieser Er¬
kenntnis. Man denkt anders , als man handelt. Die hohen
Gedanken des Osterfestes finden bei solcher Sinnesart nur in
kleinen Kreisen eine gute Stätte . Man wünscht sich fröhliche
Ostern, aber man weiß, daß sie traurig werden. Es gibt keine
andere Hilfe als die Erneuerung des deutschen Wesens im
Gei ste des Erlösers . ^

Deutschland.
München, 13. Aprsl. lieber die Maßnahmen der kaherischen

Regierung gegen die Teuerung verlautet nunmehr , daß be¬
schlossen wurde, 1800 Waggon Brotmebl . 117 Waggon Koch¬
mehl zu verteilen. Ferner sollen verbilligte Kartoffeln abge¬
geben werden. Die Kosten der Verbilligung betragen bei Brot-
mebl 14 Millionen , bei Kochmehl 14 Millionen Mark . Die

das bedauern über die Gleiwitzer Katastrophe zum Ausdruck
gebracht. Poincare beschränkte sich darauf, die Erklärung ent¬
gegenzunehmen.

Die Konferenz in Genua.
Genua, 13. April. „Papolo Romano" erinnert die Fran¬

zosen daran , daß seit der Zeit des Brennus die Verhältnisse
sich immerhin geändert hätten und daß tn Genua der Grund¬
satz: weder Sieger noch Besiegte gelten müsse. Frankreich, das
während des Krieges nur Sympathien gehabt habe, habe setzt
keine mehr. — Corriere della Sera rühmt die kluge Zurück¬
haltung Deutschlands, das jedoch nicht unglücklich gewesen sein
wird, daß Tschitscherin die Franzosen einigermaßen aus ihrer
Stellung herausgelockt habe.

Unzufriedenheit in Frankreich.
Basel, 12. April . Die „Basler Nachrichten" veröffentlichen

heute folgende Drahtung ihres Pariser Korrespondenten, die
wohl als Einschüchterungsversuchaufgefaßt werden darf : „Die
Stimmung in Paris ist der Konferenz von Genua heute wo¬
möglich noch ungünstiger als gestern. Es sind ebensowohl
hier, als auch in Genua Einflüsse an der Arbeit, die Regie¬
rung zum Bruch zu bewegen. Alan hatte aber bisher noch
keinen stichhaltigen Grund zu der Annahme, daß die Regie¬
rung den Bruch herbeiführen möchte. Was die französische
Presse heute hauptsächlich erörtert , ist der Eindruck, daß
Frankreich in Genua alle anderen Teilnehmer gegen sich hat
und infolgedessen mehr und mehr isoliert wird. Man sieht mit
Bitterkeit in gewissen Kreisen, daß Deutschland und Rußland
trotz des Widerstandes von Barthou auf gleichem Fuß mit den
Alliierten in die verschiedenen Kommissionen ausgenommen
sind. ^ Nach ihrem Gefühl stecken die Bolschewisten und die
Deutschen unter einer Decke in dem keineswegs aussichtslosen
Bestreben, einen Keil zwischen die Alliierten zu treiben.

Paris , 12. Upr.li Die Berichte der Korrespondenten der
französischen Blätter aus Genua beschäftigen sich eifrig mit
den sich hinter den Kulissen abspielenden Vorgängen. Es spricht
aus ihnen deutlich die Besorgnis , daß sich die Dinge in Ge¬
nua anders entwickeln könnten, als sie in den Beschlüssen von
Cannes festgelegt wurden. Pertinax schreibt, Barthou sei auf
weitere derartige Vorkommnisse, wie sie sich bis jetzt ereignet
hätten, vorbereitet, die sehr leicht zu einem kritischen Moment
führen könnten, wo Störungen in der Konferenz eintreten.
Pertinax richtet sodann sein Hauptaugenmerk auf Llohd
George und findet, daß der englische Ministerpräsident in
erster Linie darum kämpfe, Deutschland und Rußland eine
starke Stellung in Genua zu verschaffen. De Facta folgte ihm
in dieser Richtung nicht völlig.

Paris , 12. April. In Frankreich macht sich hinsichtlich der
Genueser Konferenz eine immer stärker werdende Nervosität
bemerkbar. Alle Aenßerungen von anderer Seite , besonders
von russischer, werden mit dem denkbar größten Mißtrauen
ausgenommen. Auch in der linksgerichteten, nicht sozialistischen
Presse, findet die von Barthou und Poincare verfolgte Po¬
litik Mißbilligung und bildet den Anlaß zu heftigen Angriffen.
So schreibt die „Humanitee". daß sich Frankreich schon auf
einen Brucki und ein Verlassen der Konferenz vorbereite. Gu¬
stave Trv schreibt im „Oeuvre" : Wenn man den Worten Poin-
cares wahre Bedeutung beimessen wollte, so müsse man sagen,
daß es in Frankreich keinen Menschen gäbe, der antisranzöstscher
sei als Poincare.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sorrntaqsgedanken.

Osterglocken.
Wacht auf, die ihr im Winterschlummer
noch müd und bang und zagend lagt,
wacht auf ans Nacht und schwerem Kummer:
die heilige Osterfrühe tagt ! G. Schüler.

Die Hellen Glockenrufe sprechen das Frühlingswort der

es sei zu dieser Maßnahme gezwungen durch die Erhöhung und
die Steigerung der Materialpreise und durch die vom Reichs¬
tag beschlossene Erhöhung der Bezüge der Beamten und Ar¬
beiter.

Es gärt in OLerschltfien. ^
Berlin , 13 April . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt i Christenhefi"ünd ^ aWen^zu elnem Ost̂ n des Gemütŝ in dem

wrrd und aM Oberschlesienbesorgniserregende Meldungen j keine andere Botschaft mehr vernommen werden will als dieemgelamen. Der deutiche Vertreter m Oppeln ist angewiesen — ^ ^ - - - - - -- —
worden, die interalliierte Kommission ernstlich darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß sie für Rübe und Ordnung verantwort¬
lich sei. Die Polnische Presse hetzt systematisch. Die polnischen
Organisationen entfalten eine lebhafte Tätigkeit. In dem
deutscbwerdenden Gebiet bestehen die Polnischen Geheimorgani¬
sationen ruhig weiter und geben sich unverdächtige Namen
wie „Arbeiterverein", „.Heilige Hedwig" und dergleichen.
Zahlreiche Deutsche in dem polnisch werdenden Gebiet haben
Drohbriefe erhalten, die sie veranlaßt haben, das Gebiet zu
verlassen. Unerlaubte Verbindungen werden zwischen Polen
und der oberschlesischen Grenze hergestellt. An einer Stelle
wurden 63 Bolen verhaktet, di? über die Grenze berüberwollten.
^ie noch bestehenden Flüchtlingslager der Polen werden zum
Mittelpunkt arbeitslosen Gesindels, sodaß ein französischer Kom¬
missar eines dieser Lager ansgeboben hat.

Ausland
Brüssel, 13. April . Wie versichert w«rd . bezweckte der

durch den deutschen Geschäftsträger gestern beim Vertreter des

von der Ueberwindung des irdischen Mangels , der irdischen
Beschränktheit, des irdischen Jammers durch das Ewige und
selige Mangellose.

Es ist ein inniges Erneuen
im Bild des Frühlings offenbart.
Was dürr war, grünt im Weh'n der Lüste;
Jung wird das Alte fern und nah;
der Odem Gottes sprengt die Grüfte , —
wacht auf, der Ostertag ist da!

Emanuel Geibel.
— Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 11. April

!L22 die Wahl des städtischen Obersekretärs Julius d'Argent.
in Wildbad  zum Ortsvorsteher der Stadtgemeinde Wild¬
berg, Oberamts Nagold, bestätigt.

— Auf Grund der in den Monaten März und April d. I.
an den Lehrerseminaren Gmünd und Saulgau abgehaltenen
ersten Dienstprüfiing ist u. a. zur Versehung von unständigen
Lehrstellen an katholischen Volksschulen für befähigt erklärt
worden: Eugen Schell von Calmbach.

Birkenfeld, 11. April . Der erste und der letzte Schultag_ _ n . . _ _ _ .' belgischen Minister des Aenßern unternommene Schritt die . . , _
Verbilligung der Kartoffeln soll 80 Mark pro Zentner vom . Auslieferung des unter dem Verdacht der Täterschaft an der l sind zweifellos wichtige Gedenktage im Leben des Kindes, Viel-
Einkaufspreis betragen — Nach der Entwicklung der letzten! Ermordung des Leutnants Grass verbafieten Habich an die i leicht in seinem ganzen späteren Leben. Drum sollen sie auch
Zeit kann kein Zweifel daran bestehen, daß die bayerische Kö- !Nwchshebör̂ en zu fordern. Nach Ansicht der deutschen Regie- !ein festliches Gepräge annebmen und einen festlichen Höhepunkt
nigspartei im Rückgeben bearissen ist. Nun kündigt auch das !rnng müsse Habich da- der Mard ans dwrtschem Gebiete per- sfür die Kinder bilden. Den Kindern ruft die Schule ein
offizielle Parteiorgan der „Bayerische Königsbote", in seiner zübt worden i>i, vor die deutschen Gerichte gebracht werden. — sfreudiges „Grüß Gott " zu beim Eintritt und ein herzliches
letzten Nummer an daß er sein Erscheinen emsteNen muß. !Der Beiastr Jeannes . der sich vor dem Schwurgericht in Mons ?„Glück ans" beim Schulaustritt . Das letztere haben wir ge-

Berlin 13. April . Die in der französischen Presse ansge«! !wegen Denunziation der englischen Krankenpflegerin Miß !tan anläßlich der Schülerentlassungsseier, welche gestern abend
eretene Meldung , der Minister des Aenßern Dr . Ratbengu j Edfib Eavell bei den de»ischen Okkuvation?bebSrden zu ver- - im Gemeindehaus hier stattfand, woselbst sich die Schüler nebst
Labe versucht, durch Vermittelung einer der alliierten Mächte j antworten batte ist zum Tode verurteilt worden. !deren Eltern und der Lehrerschaft eingefunden hatten. Der
die Revarationssrage in der Konferenz von Genua aiffzu- ! Paris . 13. Avril . Der deutsche Botschafter bat Poincare Feicr lag ein reichhaltiges Programm zugrunde. Oberlehrer
rollen, ist, wie wir erfahren, aus der Luft gegriffen. einen Besuch abgestattet und im Auftrag der Reichsregierung Martin  hatte die Aufgabe übernommen, durch herzliche Be-



grüßungsworte an Kinder »und Eltern beide nach Möglichkeitund dem Charakter des Abends einzustimmen . Seine Aus¬
führungen , die zum wesentlichen den Gesichtspunkt berücksich¬tigten , daß Schule und Elternhaus Zusammenwirken und ein¬ander unterstützen müssen, fanden allgemeinen Beifall . Nunfolgten in rascher Reihe nach einander gemeinschaftliche Ge¬sänge , Gesänge der Knaben , Gesänge der Mädchen , Gedichte,auch mundartliche , ein Singspiel , ein Theaterstück : „Die Hein¬zelmännchen " und zum Schluß ein reizend ausgeführter Rei¬gen der Mädchen , welcher wiederholt werden mußte . Sämt¬liche Stücke wurden gut aufgeführt und ernteten reichen Beifall,so daß die Feier als eine sehr gelungene bezeichnet werdenmuß . Die Kinder haben sich gut in ihre Rollen eingelebt undes sei ihnen auch an dieser Stelle Dank gesagt für den schönenAbend , den sie uns bereitet haben . Dank gebührt aber auch
denjenigen , die sich die Mühe gegeben, das Programm zu ent¬werfen und einzustudieren , vor allem Fräulein Reichen¬ecker  und den Herren Martin und Waidelich.  Solcheschöne Abende sind dazu angetan . Schule und Elternhaus ein¬ander näher zu bringen . Sie müssen darum zur Nachahmungempfohlen werden . F.

Ein Aufruf an die Schulentlaffenen.
Liebe deutsche Fugend!

An euch ergeht dieser Ruf , an euch! die ihr mit Jugend¬frische und Jugendkraft das Leben beginnen wollt . — DasLeben erfordert Frauen und Männer , die Stürmen standhal¬ten , ihr wollt doch alle leistungsfähige Menschen werden , dieerfolgreich vorwärtskommen und mutig der Zukunft entgegen-fchauen. Ihr müßt den Lebenskampf furchtlos jaufnehmenund sollt Lebensfreude genießen.
Dazu braucht ihr Kraft , Gewandtheit , Selbstvertrauen,Gesundheit und Frohsinn!
Wollt ihr euch diese Eigenschaften erwerben?
Wir meinen , daß ein deutsches Mädchen , ein deutscherKnabe diesen Wunsch unbedingt haben muß!
Wo könnt ihr euch diese Eigenschaften aneignen?

Turnt , Spielt und Wandert!Wo könnt ihr turnen , spielen und wandern?
Meldet euch zum Eintritt in die Vereine der Deutschen

Turnerschaft ! In den Vereinen der Deutschen Turnerschaftkönnt ihr unter sachkundiger, zielbewußter und erprobter Lei¬
tung in aller Freiheit an Geräten turnen oder auf dem grünenRasen laufen , springen , werfen und stoßen ! Hier könnt ihr
gemeinsam spielen, schwimmen und durch die herrlichen deut¬schen Lande wandern . Nur in den Vereinen der DeutschenTurnerschaft schließt ihr Freundschaft für euer ganzes Leben.Die Zugehörigkeit zur Deutschen Turnerschaft bietet euch Ge¬legenheit , eure Kräfte mit anderen Altersgenossen zu messen!Darum kommt zum Turnen , Spiel und Sport in der Deut - !schen Turnerschaft , die mit über 1)4 Millionen Mitgliedern!und llvv Vereinen der größte Leibesübungen treibende Ver - iband Deutschlands ist. Fast in jedem Orte hat die DeutscheTurnerschaft Vereine . Darum tretet ein in unsere Reihen . !Ihr nützt euch selbst, Knaben und Mädchen ! Ihr alle findetherzliche Aufnahme in einer Gemeinschaft gleichgesinnter,froher Menschen , die nur schöne Ziele kennen . Gut Heil ! j

_ _ Deutsche Turnerschast . j
Württemberg,

Nagold 13. April . (Todesfall ) Im Alter von 70 Jahren
ist Stuüienrat a . D , Friedrich Köbele gestorben , der viele Jahream hiesigen Lehrerseminar gewirkt hat . Er war dort Lesterder Seminarübungsschule.

Eßlingen , 12. April . Eine teure Baumwiese .) Beim Ver¬kauf einer 7 Ar 12 Quadratmeter großen jungen Baumwiesein Sulzgries wurden 31000 M . erzielt , also rund 43,50 AiarkPro Quadratkilometer . Der Anschlag war 5000 M.
Stuttgart , 12. April . (Gehaltsbewegung der Jndustrie-angestellten .) Nachdem die Abstimmungen in den Betrieben

vorgenommen worden sind, haben heute die Angestelltenver¬bände dem Arbeitsministerium von der drohenden Arbeitsein¬stellung Kenntnis gegeben . Das Arbeitsministerium will ver¬suchen, , die Parteien unmittelbar nach Ostern nochmals zurVerhandlung zusammen zu bringen.
Untertürkheim , 13. April . (Heimkehr der Sieger .) Diesiegreichen Mercedes -Rennfahrer im Targa Florio -Rennen ka¬men Mittwock abend aus Italien zurück. Vor den Daimler¬werken fand eine kurze Begrüßung statt , die eigentliche Begrü¬ßungsfeier erfolgte am Donnerstag -vormittag . Die Siegerwurden sehr gefeiert . Der Empfang in Italien war überausherzlich , während das Verhalten der Schweizer nicht gelobtwird.
Löschrnhirschbach OA . Oehringen , 14. April . (Verhängnis¬voller Fehltritt .) In der Scheuer eines Gutsbesitzers wurde einKnecht mit gebrochenem Genick tot aufgefunden . Da er kei¬nerlei Auftrag zu einer nächtlichen Arbeit hatte , wird ange¬nommen , daß dem Getreide ein Besuch zugedacht war . DerKnecht ist dann offenbar infolge eines Fehltritts abgestürzt.Urach, 13. April . (Tödlicher Unfall .) Bei der Herstellungeiner Pendelleitung am Pumpwerk der vorderen Albgruppeist bei Sprengungen im Seeburger Tal dem Arbeiter GotthilfKnödler von Gächingen der Kof abgerissen worden.
Ravenburg , 13. April . (Käseschmuggel .) Vor dem Wu¬

chergericht hatte sich der in Jsnh wohnhafte 42 Jahre alteWirt und Milchhändler Anton Tschugg und der Wirt GeorgGruber wegen Schleichhandels bezw. Beihilfe zu verantworten.Sie haben 50 Zentner Käse im Bereich des Bayerischen Allgäus
aufgekauft und im eigenen Kraftwagen ins badische Gebiet zuHöheren Preisen übergesetzt . Tschugg wurde deshalb zu 5000Mark und Gruber wegen Beihilfe zu 500 Mark Geldstrafeverurteilt . Auch wurde der zu den Schleichhandelszwecken be¬nützte Kraftwagen samt dem aus der Schleichhandelsware ge¬wonnenen Uebererlös eingezogen.

Friedrichshofen , 13. April . (Ein schwieriger Verkauf .) Der
Gemeinderat beschäftigte sich mit der Frage des Verkaufs des„Deutschen Hauses ", das ehemals durch den Grafen Zeppelin,der dort eine zeitlang wohnte , vielen bekannt geworden ist. Jetztsind dort städtische Aemter untergebracht . Liebhaber ist ein
Deutschschweizer . Der Stadtvorstand wurde ermächtigt , weiterzu verhandeln bei einem Kaufpreis von über 4 Millionen Mark.

letzterer zu 2 Jahren Zuchthaus , der Angeklagte Haffkowski zu1 Jahr und 6 Monaten Zuchthaus . Einige Angeklagte wurdenzu geringeren Gefängnisstrafen verurteilt , drei wurden frei --gesprochen.
Berlin , 13. April . In der Polizeifrage hat der Vorsitzendeder interalliierten Kontrollkommission das Schreiben des Aus¬

wärtigen Amtes vom 5. April mit einer Note vom 10. Aprilbeantwortet , in der er zur näheren Bestimmung des von derdeutschen Regierung grundsätzlich angenommenen Prinzips derRückkehr zur Organisation von 1913 insbesondere auf die Bou-logner Note vom 22. Juni 1921 Bezug nimmt . General Rol¬let erinnert ferner daran , daß nach seinem Schreiben vom23. März die Maßnahmen , die die Rückkehr zur Organisationvon 1913 zum Gegenstand haben , von den Ländern bis zum25. Mai erlassen sein müssen, und ersucht, um baldigste Zu¬stellung von Vorschlägen der Länder , namentlich solcher, dieimmer unter Wahrung des allein zugelassenen Rahmens von1913 eine Ausdehnung der Verstaatlichung der im Jahre 1913vorhandenen Polizeieinheiten zum Gegenstand haben.
Schweibitz i. Schl ., 14. April . In dem Prozeß wegenSprengung der Eisenbahnstrecke zwischen Schweidnitz und Kö¬nigsfeld bei der Station Bunzelwitz am dritten Osterfeiertag1921 verurteilte das Schwurgericht Farde und Kaufmann alsUrheber des Attentats zu 8 Jahren , Niesel und Wolnh alsAusführende der Sprengung zu 6 Jahren Zuchthaus , Weiterwurden verurteilt : zwei Angeklagte zu je 5 Jahren Zuchthausund zwei Angeklagte zu je 6 Monaten Gefängnis . ZweiAngeklagte wurden freigesprochen.
Brüssel , 13. Aprih Die Agence Belgigue meldet : Nachdemdie genaue Untersuchung des von Franz Habich, der unter derdie genaue Untersuchung des von Franz Habich, der unter demVerdacht der Ermordung des Leutnants Grass stand , vorge¬brachten Ailibi dessen Richtigkeit ergeben hat , wurde Habichvorläufig aus der Hast entlassen.
Genua , 13. April . Bei dem heutigen Besuch, den derReichskanzler dem Kardinal Erzbischof von Genua abstattete,sprach der Kanzler seine Genugtuung darüber aus , daß erGelegenheit nehmen könne, den Oberhirten der Diözese Genuapersönlich kennen zu lernen . Der Kardinal Erzbischof danktemit warmen Worten für den Besuch. Die Unterredungdauerte über eine halbe Stunde und war außerordentlich herz¬lich. Der Kardinal sprach die Hoffnung aus , daß die Wünsche,die kürzlich der Papst in seinem Briefe an ihn ausgedrückt habe,Erfüllung finden möchten.
Catania , 14. April . In Palermo wurden vier Personenverhaftet , die an den Diebstahl von 9 Millionen Lire in der

Zweigstelle der Sizilianischen Bank in Catania beteiligt sind, iEs hat sich ergeben , daß der von der Bank angestellte Wäch¬ter der Anstifter des Diebstahls ist.
London , 14. April . Die Verhandlungen zwischen den Ar¬beitgebern und den Führern von 47 Gewerkschaften im Ma¬schinenbau sind abgebrochen worden.
Dublin , 14. April . Um Mitternacht besetzten 300 Bewaff¬nete , wie man annimmt republikanische Irreguläre , das Ge- !bände des irischen Gerichtshofes , das während des Osterauf - 'standes im Jahre 1916 das Hauptquartier der Sinnfeiner ge¬wesen ist. Der Kommandeur der republikanischen Truppen er¬klärte , er habe das Gebäude des Gerichtshofes und das angren¬zende Hotel lediglich zum Zwecke der besseren Unterbringungder Truppen besetzt, nicht in der Absicht, einen Staatsstreich zuverüben . Trotzdem herrscht in der Bevölkerung Erregung.
Bukarest , 14. April . Hier wurde eine große , von Mitglie¬dern der russischen Monärchistenpartei organisierte Spionagegegen die an Rußland grenzenden Staaten entdeckt. Die Lei¬ter der Organisation , die ihren Sitz in Berlin haben sollen,sind frühere Offiziere der zaristischen Armee . Sechs beteiligtePersonen wurden in Bukarest verhaftet und dem Kriegsgerichtübergeben.

Die Süddeutsche Gruppe des Gesamtverbandes DeutscherMetallindustrieller schlägt vor , die 47stündige Arbeitszeit sofortund die 48stündige ab 1. Juni 1922 einzuführen . Außerdemwird erklärt : Für Bayern:  Die im Schiedsspruch vom3. bezw. 4. März 1922 festgesetzten Lohnerhöhungen werdenab 20. Februar gewährt . Die Verhandlungen über das Bayeri¬
sche Kollektivabkommen beginnen sofort . Mit der Wiederauf¬nahme d. r Arbeit werden weitere neue Lohnerhöhungen ge¬währt im Betrag ,von 125 Prozent derjenigen Sätze , welcheim Schiedsspruch vom 3. bezw. 4. März festgesetzt sind. Die
Akkordumrechnung erfolgt nach den Grundsätzen des Schieds¬
spruches . Für Württemberg:  Es wird mit Eröffnungder Betriebe außer den Sätzen des Schiedsspruchs vom 24. Fe-Februar eine weitere Lohnzulage gewährt , über deren Höheein Angebot mit 3,50 M . für Len Arbeiter mit 25 und mehr
Jahren für die Stunde gemacht wird . Zwecks Verständigungüber die Höhe der Zulage und ihre Abstufung für die übrigenAltersklaffen und die Arbeiterinnen soll sofort in Stuttgartverhandelt werden . Die Regelung der gekündigten Urlaubs¬bestimmung soll entsprechend der Fassung des neuen Heidel¬berger Abkommens erfolgen . Für Mannheim - Ludwigs-hafen:  Die Grundlage einer Verständigung bildet der inKarlsruhe am 28. März gefällte Schiedsspruch . Die Bestim¬
mungen des seitherigen Rahmentarifvertrages werden aufrechterhalten und nur hinsichtlich des Urlaubs die für die Arbeit¬
nehmer günstigeren Zugeständnisse für das neue HeidelbergerKollektiv -Abkommen eingeführt . Auch dieser Vorschlag wurdevon den Gewerkschaftsvertretern wegen der Arbeitszeitfrageabgelehnr . Es ist anzunehmen , datz nunmehr die im Streik
stehenden Belegschaften der Betriebe selbst zu dem Vorschlagder Arbeitgeber Stellung nehmen werden.

Nürnberg , 14. April . Wie der Verband bayerischer Me¬
tallindustrieller mitteilt , sind die Verhandlungen am 12. und13. April zur Beilegung des Wirtschaftskampfes in der ge¬samten süddeutschen Metallindustrie gescheitert, da die Arbeit¬nehmer die Zugeständnisse der Arbeitgeber abgelehnt haben.Die Arbeitnehmer hatten u. a. die Einführung einer 48stündi-gen wöchentlichen Arbeitszeit erst vom 1. Juni ab vorgeschla¬gen. Außerdem hatten die bayerischen Arbeitgeber eine Rück¬wirkung der im Schiedsspruch gewährten Lohnerhöhung auiden 20. Februar und bei Wiederaufnahme der Arbeit eine neue
Lohnerhöhung von 75 Prozent des Schiedsspruches , welcheschließlich auf 125 Prozent erhöht wurde , zugestanden.
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Die Reparationskommission fordert noch mehr Steuern von
Deutschland.

Berlin , 14. April . Der deutschen Kriegslastenkommissionin Paris ist am Donnerstag eine Note der Reparationskom-mifsion an den Reichskanzler Dr . Wirth zugegangen , worindie Reparationskomniission mit Neb-erraschung und Bedauernfeststellt, daß die deutsche Regierung die hauptsächlichen Bedin¬gungen , von denen die Kommission die Bewilligung eines Zah¬
lungsaufschubes an Deutschland abhängig gemacht hat , be¬stimmt ablehnt . Was den ersten Punkt anlangt , so ist die Re¬
parationskommission geneigt , im Jahre 1922 die Bezahlung

Die Verhandlungen im Metallarheiterstreik gescheitert.

Neueste Nachrichten
Köln , 14. April . Die Margarinewerke am Niederrhein ha¬ben die Verkaufspreise für Margarine um 2 M . das Pfund

herabgesetzt.
Berlin , 14. April . Die Reichsregierung hat Anordnung ge¬

troffen , daß die Hoheitszeichen des früheren Regimes , soweitdies noch nicht geschehen, spätestens bis 1. Oktober 1922 ausden Amtsräumen und von den Gebäuden der Reichsbehörden
entfernt werden . Ferner sind Anordnungen hinsichtlich derBilder in Amtsränmen getroffen worden.

Berlin 14. April . In dem großen Münzfälscherprozeß , indem sich 15 Angeklagte wegen fälschlicher Anfertigung von 50-Mark -Scheinen , die sie in den Verkehr brachten , zu verant¬worten hatten , wurde am Donnerstag das Urteil verkündet.Die Hauptangeklagten Kluge und Kühne wurden zu 3 Jahren6 Monaten bezw . 2 Jabren Zuchthaus verurteilt , die Ange¬klagten Linke und Balling , elfterer zu 2 Jahren Gefängnis,

Heidelberg , 14. April . Die zweitägigen Verhandlungender süddeutschen Gruppe des Gesamtverbands Deutscher Me-tallinüustrieller und des Metallarbeiter -Verbandes , die hierunter dem Vorsitz des Reichsarbeitsministers Dr . Brauns statt¬
fanden , sind erfolglos verlaufen . Ueber den Verlauf der Ver¬handlungen geben die an dem Schiedsspruch beteiligten amt¬lichen Stellen folgenden Bericht aus : Anläßlich der Erweite¬rung des Manteltarifs wurde von der Arbeitgeberseite dieVerlängerung der 46stündigen Arbeitswoche auf die 48stündigegefordert . Die Arbeitnehmerseite hielt diese Forderung fürnicht begründet und glaubte , an der 46-Stunden -Woche fest-halten zu sollen. Außerdem standen angesichts der Teuerungdie Lohnfragen zur Verhandlung . Ilachdem es in verschie¬denen Schlichtungsverfahren für Bayern , Württemberg undBaden nicht gelungen war , die Streitigkeiten beizulegen , kames auf Anregung des Reichsarbeitsministeriums zu einer noch¬maligen Aussprache aller beteiligten Organisationen in Hei¬delberg am 12. und 13. April . Die Verhandlungen begannenunter Beteiligung der sozialen Ministerien der genannten Län¬der mit einer allgemeinen Anssprache der Parteien , die aberergebnislos blieb . Die Regierungsvertreter schlugen daraufhinden Parteien eine neue Verhandlungsgrundlage vor . Unter
Zurückstellung der grundsätzlichen Meinungsverschiedenheitenin der Frage der Arbeitszeit solle man im Interesse des Frie¬dens einen praktischen Mittelweg suchen und die regelmäßige
Wochenarbeitszeit auf 47 Stunden festsetzen. Daneben abersolle die Arbeiterschaft sich bereit erklären , im Bedarfsfälle eineweitere Arbeitsstunde als Ueberstunde zu leisten . Die Arbeit¬
nehmervertreter waren bereit , auf dieser Grundlage zu ver¬handeln , dagegen suchten die Arbeitgeber den Vergleich zu¬nächst lediglich auf dem Gebiet der Lohnfrage , erklärten sichaber im Laufe der Verhandlungen bereit , sich bis zum 1. Juni(für den Zeitpunkt der Fahrplanänderung ) mit der 47-Stunden-Woche zü begnügen , für den Fall , daß von da ab 48 Regelftun-den wöchentlich gearbeitet würden . Ueber diesen Vorschlag,in Verbindung mit ihren Zugeständnissen in der Lohn - und Fe¬rienfrage , sollten die Gewerkschaften eine Urabstimmung her¬beiführen . Trotz langwierigster Verhandlungen ließ sich abereine Einigung nicht erzielen . Das Reichsarbeitsministeriumerklärte sich daraufhin bereit , seinerseits einen neuen Ver¬
gleichsvorschlag den beiden Parteien zur Abstimmung in ihren
Mitgliederkreisen zu unterbreiten . Die Arbeitgeberseite lehntedies ab . Das Reichsarbeitsministerium behielt sich trotzdemvor , erforderlichenfalls zur geeigneten Zeit mit einem Eini-
gungsvorschlaa seinerseits an die Parteien heranzutreten.Einer Zuschrift des Verbandes Württembergischer Metall¬industrieller , die ebenfalls über den Verlauf berichtet , entneh¬men wir noch folgendes : Eine am Vormittag des zweiten Ver¬
bandlungstages stattgemndene direkte Aussprache zwischen denParteien (ohne den Reichsarbeitsminister ) in einer kleinenKommission ergab , daß jeder Vorschlag der Arbeitgeber , einKompromiß zu suchen, das einerseits den Arbeitgebern die
48stündige Wochenarbeitszeit , andererseits den Arbeitern weit¬gebende Lohn - und Urlaubszugeständnisse bringe , an dergrundsätzlichen Weigerung der Gewerkschaften scheitere, überLobn und Urlaub überhaupt zn verhandeln , ehe die Arbeit¬geber ihren Standpunkt in der Arbeitszeitfrage ausgegebenhätten . Bei dieser Sachlage war nach Ansicht der Arbeitgeberauch kein Boden mebr für weitere Vermittlungsversuche vor¬handen und sie gaben deshalb folgende letzte Erklärung ab :'

eines beträchtlichen Teils dieser Aufgabe mit Hilfe einer frei¬willigen oder Zwangsanleihe in Betracht zu ziehen . Offenbarbestehe aber wenig Hoffnung , daß der Kredit der deutschen
Regierung bei ihrem eigenen Volke genügend wiederhergestelltist, um die Durchführung einer freiwilligen Anleihe zu er¬möglichen . Die Kommission bleibt daher überzeugt , daß einesofortige beträchtliche Vermehrung der Steuern über die im
Steuerkompromiß in Betracht gezogene Vermehrung hinausim Interesse Deutschlands selbst unumgänglich ist. Hinsicht¬lich des zweiten Punktes ergebe sich nicht weniger klar , daßjede Hoffnung , für Deutschland im Ausland eine Anleihe vonirgend welcher Bedeutung aufzunehmen , ein Wahn bleibenwerde , solange Deutschland nicht eine sehr ernste Anstrengungzur Wiederherstellung des Gleichgewichtes in seinem Haus¬halt gemacht habe . Hinsichtlich des dritten Punktes vermagdie Kommission in den von ihr gestellten Bedingungen nichtszu erblicken, was die Befürchtungen der deutschen Regierungauch nur im geringsten zu rechtfertigen geeignet ist. Die Kom¬mission wünscht keineswegs , der deutschen Regierung oder demdeutschen Volke eine unmögliche Aufgabe zu stellen : sie for¬dert nur ein Zusammenwirken bei den notwendigen Maßnah¬men zur Wiederherstellung der wirtschaftlichen und finanziellenLage Deutschlands . Aber eine unumgängliche Bedingung fürein derartiges Zusammenwirken ist die Beachtung des Ver¬trages von Versailles . Wenn die in der Note angenommeneHaltung aufrecht erhalten wird , ist jede wettere Erörterungzwischen der Kommission und der deutschen Regierung offenbarunmöglich . Aber wenn die deutsche Regierung beabsichtigt , dasRecht der Reparationskommission , ihr ihre Entscheidung auf¬zuerlegen , zu bestreiten , so ist die Kommission bereit , jede Prak¬tische Anregung zu prüfen , die von der deutschen Regierungzur Lösung der Schwierigkeiten vorgebracht werden könnte.Paris , 14. April . Der ,.Temps " schreibt zu der Antwort¬note der Reparationskommission , die Kommission halte die vonihr getroffene Entscheidung aufrecht und gebe infolgedessen keineWaffen aus der Hand . Gleichzeitig fordere sie aber Deutschlandauf , seine negative Haltung aufzngeben und Vorschläge zumachen, die zu prüfen sie sich bereit erkläre . Sie liefere alsoder deutschen Regierung keinen Vorwand zur Halsstarrigkeit.Wenn die Lage in Deutschland sich verschlimmere , so müsseseine Regierung allein die Verantwortung dafür tragen . Der„Temps " rechnet jedoch damit , daß Deutschland sich bemühenwerde , die Reparationsfrage in Genua zur Sprache zu bringen.Für Frankreich handele es sich dann um den Nachweis , daßdie deutsche Finanzkrise zwei ganz verschiedene Elemente in sichberge , eines , das sämtliche fremde Nationen , und eines , dasallein die Gläubiger Deutschlands betreffe.
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Einigung in den deutsch-polnischen Verhandlungen.
Genf , 13. April . Nach der gestern eingetretenen Wendungin den deutsch-polnischen Verhandlungen ist heute in der Li¬

quidationsfrage eine Einigung zwischen den deutschen undpolnischen Bevollmächtigten zustande gekommen, sodaß in derletzten Stunde der Schiedsspruch des Präsidenten Calonder
vermieden werden konnte . In einer langen Sitzung die ganzeNacht hindurch , an der außer dem deutschen Bevollmächtigten,dem Reichsminister a . D . Dr . Schiffer , und dem Minister
Olschowski auch deren Mitarbeiter , und zwar auf deutscherSeite Staatssekretär Lewald . Geheimrat Schlegelberger undProfessor Kaufmann , auf Polnischer Seite - Pradzinski undKramszthk teilnahmen , gelang es unter Mitwirkung des Di¬rektors der Rechtsabteilung des Völkerbun -dssekretariats Dr.von Hamel schließlich eine endgültige Einigung über denText herbeizuführen . Bis in die Morgenstunden hinein dauerte
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der Kampf um die letzten Streitfragen , und zwar um volle
Krfügungsfreiheit der Großindustrie während der 15jährigen
Karenzzeit, die die Polen um jeden Preis einschränken wollten,
wahrend die Deutschen zäh an der Forderung nach voller Frei¬
stellung festhielten, wie auch an der von Deutschland gefor¬
derten Befreiung der Wohnbesitzberechtigten von der Liquidation
ihres Grundbesitzes. Da sich der deutsche Standpunkt in vielen
Fragen völlig durchsetzte, konnten kurz vor Morgen die Ver¬
handlungen in der Liquidationsfrage als abgeschlossen gelten.
Heute nachmittag wurde dann der Text über die Liquidation
von den beiden Bevollmächtigten unterzeichnet, worauf in der
öffentlichen Sitzung, in der ursprünglich der Schiedsspruch mit¬
geteilt werden sollte, Präsident Calonder mit sichtlicher Be¬
friedigung die trotz aller Schwierigkeiten erzielte direkte Eini¬
gung zwischen Deutschland und Polen verkündigen konnte.
»lmerika gelüstets «ach den früheren deutschen Kolonie» in
^ Afrika.

Berlin, 15. April . Senator France, der im amerikanischen
Senat eine Entschließung eingebracht hat, die sich für die
Vertretung der Vereinigten Staaten auf der Genueser Kon¬
ferenz ausspricht, erklärte dem Washingtoner Vertreter der
Msischen Zeitung " u. a .: Es muß ein Weg gefunden wer¬den, um die zerstörenden Wirkungen der internationalen Schul¬
den zu beseitigen. Die Schulden der Alliierten an die Ver¬
einigten Staaten könnten dadurch getilgt werden, daß die
früheren deutschen Kolonien in Afrika von den Alliierten den
Vereinigten Staaten überwiesen werden. Gleichzeitig müßte
ein Plan für eine aufbauende internationale afrikanische Ar¬
beitsgemeinschaft ausgearbeitet werden. Hierdurch würden
Frankreich und England entlastet und könnten alsdann die
deutschen Kriegslasten herabsetzen, die so zerstörend auf das

internationale Wirtschaftssystem wirken. Der Schlüssel für
den Wiederaufbau Europas ist jedoch Rußland.

Die Konferenz in Genua.
Frankreich und die Abrüstungsfrage.

Paris , 14. April . Nach dem „Oeuvre" hat Barthou dem
Ministerpräsidenten Poincare telegraphischmitgeteilt, es könne
jeden Augenblick die Abrüstungsfrage aufgeworfen werden und
er werde wahrscheinlich nicht verhindern können, daß sie in¬
direkt zur Erörterung gebracht werde. Barthou hat für diesen
Fall um Instruktionen gebeten. Poincare hat gestern nach¬
mittag den Kabinettsrat mit der Angelegenheit befaßt, der sich
mit Stimmenmehrheit dahin entschieden hat, daß die französi¬
sche Regierung vorläufig die Fortsetzung der in Genua ange-
knüpsten Debatte wünsche. Die Mehrheit der französischen
Minister, sagt das Blatt , habe empfunden, daß es für den
Vertreter Frankreichs unmöglich sei, durch dauernde Halsstar¬
rigkeit einen europäischen Skandal hervorzurufen. — Nach dem
„Temps" lauten die Instruktionen Äarthous jetzt dahin, sobald
auf der Konferenz die Abrüstungsfrage aufgeworfen werde,
deren Verweisung an den Völkerbund zu verlangen. Die
Frage, ob dann die französische Delegation über die auf der
Tagesordnung stehenden Wirtschafts- und Finanzfragen noch
weiter verhandeln könne, oder ob sie die ganze Konferenzarbeit
als unnütz zu betrachten habe, soll nach demselben Blatt erst
dann untersucht werden, wenn sie cckut werde.

Deutsche Ostern.
Wir gehen all ' den gleichen schweren Gang
Durch Leid und Not, wie nie die Welt sie sah. —
Im Lande grüßt schon Osterglockenklang,
Doch unser Weg ist dornig noch und lang
Und führt uns erst vorbei an Golgatha . .

Natur belebt sich. Keim um Keim entsprießt
Der Scholle Schoß, die Teuerstes uns birgt.
Die Knospe schwillt. Der Strom im Tale fließt.
Ein Vogelruf die Schöpferkraft begrüßt.
Die Leben nimmt und neues Leben wirkt.
Und uns'e Seelen, die den Kreuzweg geh'n . . .
Legt dennoch an ein würdig Feierkleid,
Im Glauben fest, — was immer mag gescheh'n:Auf Todesnacht folgt  einst ein Auferstehn —
Und unserm Volk auch winkt die Osterzeit!

M . Rogge.
Flüge im Alpengebiet. Aus Oberstdorf im bayerischen All¬

gäu wird berichtet: Die Erwerbung eines Flugplatzes in unse¬
rer ^Gemeinde steht im Zusammenhang mit der Absicht der
Rumplerwerke, Flüge über das ganze Alpengebiet auszuführen,
die von hier aus gehen werden. Zugleich sollen regelmäßige
Flüge zwischen Augsburg , München und Oberstdorf ausge-
führt werden.

Eine Riesenlokomotive. Am 8. April wurde in Berlin
die 11000. Lokomotive der Firma Bovsig dem Reichsverkehrs¬
minister Gröner Wergeben. Es handelt sich um eine besonders
große und schnellfahrende Maschinerie bis zu 120 Kilometer
Stundengeschwindigkeit entwickeln kann. Sie wird der Deut¬
schen Gewerbeschau in München zugeführt.

Wilh.Wackenhut,Neuenbürg.TelefonM,
Tuchhandlung und Schneiderei.

Auch bei mir nicht gekaufte Stoffe werden billigst verarbeitet.

HiMMliAiM ° Älter
Jas einzige  Mttieinbergische Erzengnis. — Ueberall in sieir frischer Ware und«Meririffener SnaM«Mich.

Gideol-Werke, Horb a N — Hsuptbüro rmd Lager Stuttgart , KömgAratze 33, Telephon 2846 und 3117.
WSrtt. Amtsgericht Uerrerrlmrg.

In das Genossenschaftsregifter ist am ll . April 1922
ei dem Darlehenskassenverein Herreualb , e. M m. u. H ,
fitz Hcrrenalb , die in der Generalversammlung vom 11. No-
mber 1921 durch Annahme einer neuen Satzung erfolgte

Statutenänderung eingetragen worden.
Den 13. April 1922.

Obersekretär Dürr.

Arnba

Stammholz-
DerLauf.

> Die Gemeinde verkauft am Do « « erbtag , dev 20-
lprtl 4922 , vormittags VrlOUHr, auf dem Rathaus
ns den Abteilungen Galgen, Klingwald und Unteres Bahn-

im öffentlichen Aufstreich etwa
Rstmeter Tl»»e»stM«hl»zV—vi.KW.
Losverzeichnis erteilt Waldmeister König.
Den 13. April 1922.

GLMLinSerat.

Birkenseld.

LklUiWM Bllwheitn.
Für den Wvhvhausneubau des Herrn Hauptlehrer

krsch sind die

Maurer-,Zimmer-,Gipser-,Schreiner-
Glaser-,Schlaffer-,Flaschner-,Maler-,
Tapezier- n, Verschindelungsarbeile»

1 Nord zu vergeben. Pläne und Bedingungen liegen in
einem Büro in Nirkenfeld zum Hotel Schwarzwaldraud
Ährend der üblichen Bürostunden vom Samstag , de»
5,April 1922 bis Donnerstag , den 20 . April 1922 zur
Migen Einsicht auf, woselbst auch die Offerte bis spätestens
Mstag , den 22. ds . Mts . abgegeben werden wollen.
jWagsfrist 5 Tage.

Im Auftrag:
>rr Bauleiter: Hermann Kling, Architekt.

^ den 11. April 1922.

Neuenbürg.
lm Oste,-Montag, den 17. April 1122

findet bei Unterzeichnetem

Taiizuntcrhaltullg
bei gut besetztem Streichorchester , wozu Höst, einladet

G. Kurghard zum„Bären".

Dennach

LrrBvm NimMes.
Zum Wohnhausneubau des Hrn . Joh Keck, Schneider¬

meisters in Dennach sind die

Mmrer-.Betvnier-.MM-.GiOr-.
SWner-.Schlosser-.Schreiner-»ad
Glaser-Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Arbeitsbeschriebe. Bedingungen und Zeichnungen liegen

in meine'-, Büro in Neneubürg vom 19,—22. April zur
Einsichtnahme auf und sind Offerte verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen zum 22 . ds . Mts ., abends,
ebendaselbst abzugeben.

Neuenbürg , den 15. April 1922.
I . A. :

Alb. Bürkle, Bauwerkmeister.

Versteigerung
von Wirtschaftsinventar.

Wir versteigern am
Diee st«g, den 18. April 1S22,

Vau vormittags 8 Uhr an,
die gesamte Einrichtung des vormaligen Gasthauses znm
„Anker " hier, an

Tischen,Stähle».Bänken,Men.Gar-eroke-
ftändkr,Snalosc»,elektr.Bogenlampen,elektr.
Lichter, znZLampen, dreifach icmanLeldore
Theoterkiihoe, Galerien, Vorhänge, Tisch-
heche», Knchengeschirr, Besteche,Weingläser,
Biergläser, eine große»»zahl Porzeiliiie-
schirr lSchiisseln, Planen,Teller,Toffen,znm
Test mil Gafthaimnsschristj, eine Partie eis.
Sirteimädel. Mer, Soiegel«nd sonst«och
Verschiedenes.
Für Wirte und Brautleute überaus günstige Kaufgelegen¬

heit, da alles sehr gut erhallen.

Konsnnl- NN»SM-Berein Renenbörg.
Dennach

verkauft am Montag , dr « 17 . April , vorm . 11 Uhr,
Zusammenkunft beim Friedhof

Biehkasse Dennach.

Büchenbronn.

LerBuWm BsmMt«.
Für den Wohnhausneubau des Herrn Wilhelm

Gottlisb Bohvrrrberger , Goldarbeiters, sind die
Maurer-.Zimmer-,Gipser-,Schreiner-,
Glaser-, Schlaffer-, Schmied-u.Lape-
zierarbeiten

in Akkord zu vergeben. Pläne und Bedingungen liegen in
meinem Büro in Birkenfeld zum Hotel Schwarzwaldraud
während der üblichen Bürostunden vom SamStag , den
18. April 1922 bis Donnerstag , de» 20. April 1922 zur
gefälligen Einsicht auf, woselbst auch die Offerte bis späte¬
stens Samstag , den 22. ds . Mts . abgegeben werden wollen.
Zuschlagssrist 5 Tage.

Im Auftrag:
Der Banleüer: Hermann Kling, Architekt

Birkeufeld , den 11. April 1922.

WMemkmr-Httmiznz
brs Brziklr Rk«rnbmz mb llMbmg.

Ein Wagen Haferfchgleüinelafse ist eingetroffen.
Abholung gegen sofortige Barzahlung auf Bahnhof Calmbach
am Montag , den 17. April , von vormittags 6 Uhr ab.
Preis ungefähr 340 Mark pro Zentner . Wegen planmäßiger
Verteilung vorher mündlich an den Geschäftsführer in Wild¬
bad oder telefonisch morgen zwischen 11 und 12 Uhr an den
Vorstand Christian Barth in Calmbach Mitteilung machen,
wer abholen will, andernfalls kein Anspruch auf Berück¬
sichtigung.

Der Geschäftsführer:
Wilhelm Hammer.

Darlehensksffenvereine , Ldw Ortsvereine,
Auhrwerksbef -Bereinigungen

beziehen

Mais , Kartoffeln , Melasse
Hafer ete.

am billigsten von

SskrüLsr SotOsQäsrsr.
Dennach.

Eine ältere

Nütz-mit-
samt Kalb setzt dem Verkauf
aus Fritz Neutve . lee

Hcrrenalb.

wacbsam und treu, in gute
Hände zu verkaufen.

Dr . Geitfch

(schöne), 6 Wochen alte, zu
verkaufen

Kr . Dambach,
Dietlingen bei Pforzheim.

Wrr«Winserier!
« »
» «««

kommt bei der L z
- Kundschaft in « °» «

Vergessenheit! A ,



c°
Frische

Lllildeier
> Eierfarbe» >

Wasserglas>
L

lLo.,
^euendü ^g^ ß

Neuenbürg.
Tüchtige

Sradsrbelter v.
Msurer

stellen ein
Bürtle L « achev

Baugeschüft.
Langenbcand.

Verloren
ging am Karfreitag nachmittag
auf dem Wege von Würzbach
über Oberreichenbach - nach
Langenbrand eine Dame » «
«gr . Der ehrliche Finder
wird gebeten , dieselbe gegen
gute Belohnung abzugeben bei

Evsrhard », Bäckerei.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Ter Sladtgemeinde steht noch

ein kleines Quantum

Sprisekartoffeirr
zur Verfüaung , welche an er¬
werbsunfähige ältere Per¬
sonen ohne Vermögen abge¬
geben werden . Anmeldungen
von solchen wollen um Diens¬
tag , den 18 . April , nachm,
von S— 6 Uhr auf Zimmer 9,
Stadtvflege , abgegeben werden.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Neuenbürg.

10 — 12 Ztr . gutes

Ackerheu
hat zu verkaufen

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäflsstelle.

Schwann.
Zwei tüchtige

Zimeckute
finden dauernde Beschäftigung
bei

Gustav Mitschele,
Zimmergeschäft.

Achtlos! Schm«!
Ostermontag

große

im „Adler ".

4 Tonnen , ln Fabrikate , preisw.
zu verkaufen.

Offerten unter Nr . 180 an
die Enztälerqeschäftsstelle.

TG,

Karl

D grü886ll 8,18 r 'vrlaktv

^rnbnvk

Ostern 1922.

VsrlObts -<-^ 4-

OlräksvliLnssn ^ radaebl

Ostern 1922.

m,
Feldrenna ch.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Ostermontag , den 17 . April 1922
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Gasthaus z. „Ochsen* in Feldreunach
freundlichst einzuladen und bitten , dies statt besonderer
Einladung annehmen zu wollen.

Heinrich Felger,
Sohn des Wilhelm Felger , Gipsermstr ., Feldrennach.

Emilie Wacker,
Tochter des ch Gottfried Wacker , Feldrennach.

Kirchgang V- 11 Uhr in Feldrennach.

W

Lise ^ off

Vise ^ off
ged . seblogol

—^ VermLklts

UrötLinKSN I êasobürK

Ostern 1922.

Am Dienstag,
hält der

den 18 . April , abends 8 Uh

l_ins kling
^MÜ 69sM

VsrlOdts

kkiurvsilsr Ooarveiler

Ostern 1922.

Gräfeuhansen - ALndach.

Hochzeits -Einladung.

Ostermontag , de» 17 . April 1922
stattfindenden

/

Kirchgang Vs 11 Uhr in Gräfenhausen.

Ottenhausen —Arnbach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be-

M kannte zu unserer am

^ Ostermontag , de« 17 . April 1922
stattfindenden

Kochzeitsfeier

Conweiler

Hochzeits -Einladung.

stattfindenden

Richard JSck,
Sohn des Karl Jäck l.

Paula Kraft.

Kirchgang V- 11 Uhr.

Ml

SS

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

in das Gasthaus zum »Ochsen" in Arnbach
freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

August Dohl,
Sohn des Aug . Dohl , Schuhmachers in Gräfenhausen.

Emma Hiller,
Tochter des 1- Wilhelm Hiller , Arnbach.

in bas Gasthaus z. „Rößle * in Ottenhausen
freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annchmen zu wollen.

Gottlob Roser,
Sohn des Johann Nofer , Goldschmieds , Ottenhausen.

Elsa Bnchter,
Tochter des Friedrich Buchten , Metallschleifers,

Arnbach.

Kirchgang 10 Uhr in Ottenhausen.

G
G

W Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be-
^ kannte zu unserer am

G Ostermontag , den 17 . April 1922

HKochzeits -Ieier
i« das Gasthaus zur »Lonue " in Conweiler

^ freundlichst einzuladen und bitten , dies statt besonderer
Einladung annehmen zu wollen.

Mädchenbund Neuenbürg
Zweit

Blat
einen Konfirt » a « den -Adeud im Gemeindehaus ab. Di,
Konfirmandinnen mit ihren Eltern und Angehörigen , sowj,
Freunde des Mädchenbunds sind herzlich eingeladen.

Weinberg Oberlengenhardt

88 .

FreundeWir beehren uns . Verwandte,
Bekannte zu unserer am

Do « nerstag , den 29 . April 1922
stattfindenden

Kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen.

Friedrich Aeuerbacher , Schmied,
Sohn des ch Friedrich Feuerbacher , Bäckers in Beinberg.

Maria Rexer,
Tochter des Johannes Rexer , Schmiedmeisters

in Oberlengenhardt.

Kirchgang 11 Uhr in Schömberg.

Neuenbürg , den 14. April 1922.

ToS<rs-» ns«igL.
Verwandten und Bekannten die traurige Mit¬

teilung , daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Mm Rolhf.iß K Maßet,
heute vormittag 9V« Uhr , sanft verschieden ist.

^ Die trauernden Hinterbliebenen:

Christian Rothfutz mit Kindern.

Der Osterglaube der
.ästen von Tausender

Ästheten als etwas Ve
'geben auf diese vergäng
Md seine Kraft behalte
Lebens bilden . Die fr»
daß dem irdischen Leben
eine Vorbereitungszeit , l
W in der Kulturgeschic
Menschlichkeit und Nach
ihresgleichen in der Gest
den an den Auferstander
beit zu einer Gemeinde,
nm die zerrissenen Voll

Osterhoffnung für r
Gewißheit des Sieges d
zerstörenden Kräfte , die
imbarmherzige Feinde
drängen, bedeutet , daß >
ien einmal wieder ein h
Deutsche Ostern bergen
stehen des geschlagenen
Sinne der Weltgeltung
Emporkommens , des F
sofern hierfür die rechte

Ob uns die Konfe»
nung bringen wird , mu
zeit auf dem deutschen !
lung und innerer Eine
Ostern nicht ausbleibe
heurige christliche Oster
Dasein einen Strahl v»
lands Zukunst geben.

Beerdigung findet am Ostersonntag nachmittags
2 Uhr statt.

mögl . schon gedient , in kleineren
Haushalt bei hohem Lohn ge¬
sucht.

Frau Haumesser,
Pforzheim , Schellinastraße 2.

Flaschen
Weine

u. a.

MO er weißer
Tischivein

Flasche
Mark

Zeller
Dmbcher
Lrteobcrger
Schauer

N - sch.
'Mark LeF . "

IMHeimr
Rotwein

Flasche
Mark

einschließlich Steuer
und Flasche.

HW- aad
KiilhemSdlhe«,

gesunde , fleißige , werden geg!.
guten Lohn gesucht.

Angebote unter Beifügu«
von Zeugnissen und mit Ai
gäbe des Alters erbeten.

Städtische Krankenhaus-Di
waltnng Pforzheim.

l^ otLeHdterrü;
in Msnenbü - g

Osterfest , den 16. April lSLL,
-HX) Uhr Beichte.
X) Uhr Predigt I . Kor . 15,1 —LH

Dekan Dr . Megerlir.
Gemeindelied : Herzog der erlöst

Sünder.

Kirchenchor: Erhebet, Erlöste, »» bei"d̂ r" Reichsregierur
m Ton . rücksichtigung des Wr
Anschließend an den Göltest »,' Geworden

Feier des Heiligen Abendmai! Se,cyichlUcy geworoen
Abends 8 Ukr Predigt (Mast!

1- 8) :
Stadtvikar Neiger .

Das Ovfer ist vorm , und abe«! der wurtt ^ Volksichle
sür das Evangelium in OefterrÄ treten.
bestimmt . MM A
Ostermontag , den 17. AprilM schulgesetz die volle
io Uhr Predigt (Luk. 24, 13— '

Stadtvikar

Retigionsunterri
Stuttgart , 12. Apr

heute in eingehender A
gischen Volksbundes ui
Letr. den Religionsunt
erstatter Dr . Beißwäng
ber betonte , daß er ang
vermeiden möchte , was
kampf entfesseln oder v.
Die Ministerialverfügu
Grundschullehrplan für
befindliche für das 2. bi<
loyale Ausführung des
Art . 1 und 13 des Klei:
gen sind zustande geko
sorgfältiger Verhandln
schul- und Oberkirchen
beirat und die Verein»
fesstonen gehört worde
beruht unmittelbar ar
Keine einzige Bestimn
ständnis ausgenommen
gen bezüglich der Zal
kirchenbehörden selbst
nisterium nur die forn
trägt . Soweit die E
und der Katholischen
Nichtachtung der relig»
teressen oder gar illoh
sind sie entschieden zi»
Vorwürfe auf unzurei
mungen , ihrer Bewegt
Teil gehen sie an die
Pläne sind durchaus ei»
in den Eingaben der !
nisschule durch das T
der leiseste Schatten e
Art . 146 Abs . 2 der S

von Elternkreisen uv
Reutlingen ) um Ei»
wurde unter Berufun

Mtholilch. Hotiesd^i»
KarsamStag , den 15. April bi
r/z7 Uhr abends Auferstehungsleiei

vorher und nachherBeichtgeleg«
heit.

Ostersonntag , den 16. April
kein Frühgoltesdienst,

8 Uhr morgens Beichigelegenbs
8 und b/,9  ühr Austeilung der)

Kommunion.
9 Uhr Predigt und feierliches H»>

amt.
2 Uhr nachm , feierliche Andach!
Ostermontag , den 17. April
s/l7 Uhr morgens Beichtgelege

heit und Austeilung der j
Kommunion.

Vi8 Uhr Amt — keine Predig!
2 Uhr nachm. Andacht.
An den Werktagen ist der Got«

dienst um 7 Uhr.

Nethldisten -Hemm!
Ünt Gartenstraße Nr . 6'

E. Lang).
Sonntag vorm. U>Uhr Pred»!

„ -.I „ -hl2 Uhr L°1
ragsibule.

Mittwoch abend SsUhrBibelstu»»

Religionsunterricht d
gewährt worden . T
Grund der veränder
von einschneidenderer
dort Mißtrauen und
Neuen , begreiflich , i
droht die feste, au»
Stellung des Religio
oder den bewährten
Wenn etwa dem Min
dikale Bestrebungen
wird , so beruht das
wenig die Stimme d
lischer wie auf kath
Fragen , die Schule u
hat sich das Ministe
den Beifall der ges-ar»
richten des Evangeli
die Erfahrungen mit
beste Aussicht , daß sie
Es scheint mir kein
Bestimmungen in i»
Dagegen bin ich ber»
mungen für die fer
ligionsunterricht de
und einige weitere »
eine den tatsächlicher
scheu gerecht werden
der Schule schafsei
Schluß an , daß der
mit den Erklärunge
die vorliegenden Eil
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